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„Wir sind stolz, Handwerker zu sein“
Martine und Ben Jungers führen das Familienunternehmen „de Buedemleër“ in zweiter Generation

ach über 25-jähriger Berufserfahrung in
der Branche und mit voller Unterstüt-
zung seiner Gattin Mady, die ihm im ad-
ministrativen Bereichen als auch im Ver-

kauf voll zur Seite steht, wagt Roby Jungers 1994 den
Weg in die Selbstständigkeit. Der Grundstein des Fa-
milienunternehmens „de Buedemleër“, seit 1999 in
Ehleringen Z.A.R.E Ouest angesiedelt, ist gelegt. Seit
nun knapp vier Jahrenwird „de Buedemleër“ in zwei-
ter Generation erfolgreich von Tochter Martine und
Sohn Ben weitergeführt.

War es Euer Ziel, den elterlichen Betrieb zu über-
nehmen?

BEN JUNGERSBereits als Zehnjähriger begleitete ich
schonmeinenVaterwährendderSchulferienzudenBau-
stellenund stand ihmzurSeite. 2008 trat ichdann inden
Betrieb ein, machte meinen Meisterbrief und arbeitete
bis 2012 mit meinen Eltern zusammen. Anfangs war es
aber gar nicht unbedingt so klar, ob ich in denelterlichen
Betriebeinsteigenundihnweiterführenwürdeoderauch
nicht. Jedenfalls können weder meine Schwester noch
ich behaupten, unsere Eltern hätten uns zu irgendeinem
MomentzueinerGeschäftsübernahmegezwungen

MARTINE JUNGERS Das kann ich nur bestätigen.
Eher ist es so, dass unserenEltern bewusstwar, dass das
Handwerk nicht mehr den Stellenwert und gleichzeitig
den Respekt in unserer Gesellschaft genießt, den es
wirklich verdient. Genau wie mein Bruder unterstützte
ich als Jugendliche in den Schulferien unsere Eltern im
Betrieb, nicht nur amSchreibtisch…

BEN UND MARTINE JUNGERSWir können uns noch
sehr gut an den öfters wiederholten Wortlaut unserer
Eltern „Ihr beide, ihr sollt einen sicheren und komfort-
ablen Job ausüben“ bestens erinnern.

DasHandwerkkamalso aufUmwegen?
BEN JUNGERS Nach meinem Sekundarab-

schluss studierte ich anfangs zwei Jahre Be-
triebsrecht in Luxemburg. Dann entschied ich
mich für noch drei weitere Jahre Studium in
Straßburg. Im Anschluss fand ich eine Anstel-
lung in einer namhaften internationalen Bera-
tungsgesellschaft, um danach tatsächlich in den
elterlichen Betrieb einzutreten. Und das habe ich nicht
bereut, imGegenteil: Ich bin stolz, einHandwerksmeis-
ter zu sein!

MARTINE JUNGERS Ich studierte fünf Jahre Wirt-
schaftswissenschaften in Straßburg. Anschließend fand
ich eine Anstellung in einer großenBank in Luxemburg,
wo ich dannwährend vier Jahrenmeinen Lebensunter-
halt verdiente. Aber auch mich zog es dann in den eige-
nenBetrieb.

UnddannkamderGenerationswechsel?

N

MARTINE JUNGERS Ja, und mein Bruder und ich,
wir sind beide froh, dass vor vier Jahren der Genera-
tionswechsel so problemlos über die Bühne ging.Wir
gaben dem Familienunternehmen zwar unter der ju-
ristischen Form einer Gesellschaft mit beschränkter
Haftung eine neue Rechtsform, aber es war es uns
sehr wichtig, an der bisherigen Philosophie unserer
Eltern festzuhalten, was wir auch taten.

BEN JUNGERS Für mich war es optimal, drei bis
vier Jahre mit meinem Vater zusammengearbeitet
zu haben, ehe er sich 2012 aus dem Tagesgeschäft zu-

rückgezogen hat. So war es möglich, dass unser Un-
ternehmen sich weiter entwickeln konnte. In ihren
wohlverdienten Ruhestand wird in Kürze übrigens
auch unsere Mutter treten, die uns bislang noch täg-
lich tatkräftig zur Seite steht.

Wie sehen Sie die Zukunft Ihres Unternehmens?
BEN JUNGERSMeine Schwester und ich haben uns

die Fachgebiete aufgeteilt. Sie kümmert sich um den
Bereich Rollos, Sonnen- und Insektenschutz. Ziel-
setzung ist es, diesen Bereich nach vorne zu bringen

und auszubauen mit entsprechendem, getrenntem,
übersichtlichem Ausstellungsraum, während die Bo-
denbeläge weiterhin mein Gebiet sein werden. Der
Bodenbelag - das reicht von Parkettböden bis ein-
schließlich Verlegung, Pflege, Reparaturen und Re-
novierung - soll auch in Zukunft die Hauptaktivität
des Unternehmens darstellen. Jedenfalls ist die
Nachfrage hier sehr groß. Wir verkaufen und verle-
gen dabei nicht nur hochwertige Materialien mit
kontrollierter Herkunft, sondern lassen sie auch re-
gelmäßig durch das Gesundheitsministerium nach

eventuell gesundheitsgefährdenden Stoffen
untersuchen.

Wie sieht es mit dem Personal aus?
BEN JUNGERSEin Unternehmen braucht un-
bedingt, um erfolgreich zu sein, Mitarbeiter,
die Verantwortung übernehmen. Personal-
mäßig legen wir darum auch Wert auf ein ge-
sundes Wachstum, wobei ich erwähnen will,
dass der erste Arbeiter, den mein Vater vor

über zwanzig Jahren eingestellt hat, unserem Haus
noch immer die Treue hält. Augenblicklich sind drei
Lehrlinge bei uns beschäftigt, ein anderer machte
letztes Jahr seinen Abschluss und hat jetzt bei uns
eine Festeinstellung. In unserem Betrieb wollen wir
unsernMitarbeitern die Werte des Handwerks, Spaß
und die Erfüllung, einen handwerklichen Beruf aus-
zuüben, vermitteln und ihnen dabei gleichzeitig Per-
spektiven bieten. So nehmen unsere Azubis auch re-
gelmäßig an einem internationalen Austausch von
Lehrlingen zwischen Firmen aus der Branche teil.w

EHLERINGEN
GASTON FREYMANN

„Anfangs war das gar nicht so
klar, obwir in den elterlichen
Betrieb einsteigenwürden“

MARTINE und BEN JUNGERS, Geschäftsführer „de Buedemleër“

Neue Sparte: Sonnen- und InsektenschutzBodenbeläge zur Auswahl...

Die Geschwister Martine und Ben Jungers studierten erst und schnupperten dann in andere Unternehmen - jetzt sind sie
glückliche Unternehmer Fotos: Editpress

... werden nachKundenwunsch verlegt
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